Neue Nachrichten. 


14. Mürz. Der Senat hat die 
W des Helenenſtiftes in 78 
Tran General von lab, zur Oberir des Eppen⸗ 

1 3 
aden. 14. März. Ingenieur Kühre, 
der in Bierſtadt ein 'Glektricifitgigert 4 
wollte, wurde unter dem Verdachte des Betrugs 
verhaftet. Mit ihm ein Fabrikant in Frankfurt. 

Wien, 14. Mürz. Der frühere preußtiche 
Miniſter Freihr. von Berlepſch hielt in der 
öfterveichtichen Geſellſchaft für Wrbeiterihug einen 
Vortrag über Durchführung der Aufgaben der 
internationalen Vereinigung für geſetzlichen Arbeiter- 
ſchuz. Dem Vortrage wohnten hohe Beamte, Ab⸗ 
geordnete des Reichs⸗ und des Landtags ſowie 
Univerſitätsprofeſſoren bel. 

Madrid, 14. Mürz. Die Bank von Spanten 
bewilltgte der Regierung eln Darlehen von 
10 Millionen Peſetas zur Zahlung des nächsten 
fünigen Coupons der auswärtigen Schuld. 

Warſchau, 14. Mürz. Die Spionageaffalre 
des Oberſten Grimm. nimm: ungeahnte Dimen⸗ 
Nonen an. Generalgouverneur Czertkoff demiſſio⸗ 
nirte, Militürbezirkschef General Puzyrewski ift 
kompromittirt, desgleichen zahlreiche hohe Oſſiziere. 
Kriegsminiſter Kuropatkin iſt vom Zaren zu uner⸗ 
bittlich ſtrengem Einſchreiten aufgefordert. Todes⸗ 
urteile ſtehen bevor. 
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Reichstags beſchwert ſich die „Frei e ein 

Nach einem Beſchluß vom 12, Dez. 1891 

iſt bei den in zweiter Leſung beantragten Neſo⸗ 
lutionen die Abſtimmung bis nach endgiltiger 
Feſtſetzung der Etatspoſitionen auszusetzen In 
Folge dieſer Beſtimmung kam am Donnerstag 
kurz vor 8 Uhr die Reſolutlon zur Abftimmung, 
die auf Antrag Gröber die Regierung erſucht, 
nen Geſetzentwurf vorzulegen zur Oeſeitigung 
der den Zweikamp f bevorzugenden Beſtim⸗ 

mungen des Strafgeſetzbu N 

hatte eine Reihe von Etatskapiteln und Para⸗ 
graphen verleſen und dieſe für angenommen er⸗ 
klärt, da ſich niemand zur Debatte meldete. In 
dieſer Reihenfolge verlas er auch die Nummer 
der Reſolutlon. Nur die Centrums partei erhob 
ſich für die Reſolutton, auf der linken Seite des 


Berliner Brief, 


(Nachdruck verboten.) 

Geehrter Herr Redakteur! Sie find gut. Weil ich 

hnen oft fo feine Eylſteln ſchicke, wollen Sie 
au mir durchaus einen litterariſchen Diebſtahl be⸗ 
gehen und die Erzeugniſſe meiner brieflichen Muſe 
einem hochverehrten Publikum von Thorn und 
gegend incl, glutäugiger Polinnen — Sie wiſſen, 
welche Rolle dieſe neulich beim Schweige⸗ 
N iniſter von Hammerſtein geipielt haben — ein⸗ 
5 in Ihre Zeitung hinein verpoſamentleren. 
ich alſo gewifſermaßen, um mit dem Prinzen 
Heinrich zu reden, — das ift jetzt das allerneufte 
Feu durchaus zum kommandierenden General 
und bieitn roten 
aber . Beſter, 
größter lpriſcher Dia als unſer momentan 
Verſewitz, der da 79 Leutnant von 
„Preßbengels Jenerüle jenanı 
Stark ja, indeſſen auf Ste mn. 
Nötig der Phraſen⸗Zuckerkand, 
Um Kerls in Rachen zu ſchmeißen 1⸗ 

Ja, ſehen Ste, das iſt nun mal ſo. Der Prophet 
gut nichts in ſeinem Vaterlande! Drüden aber 
dem großen Wofler: Kommandirender General! 
Zahlt u unſerm geſegneten Preußen jo ein Redakteur, 
wie Sie einer find, in der Wertſchützung von 
59 Hochwohllöblichen incl, Staatsanwälten — 
— mache einen Ymaligen Kotau noch 
Vcheh. viel als ein Unteroffizier! Vor unſerer 
großen . das eden alles Jungens mit m 
verfehlt gun? die welter nichts als ihren Beruf 
Doch a haben | Na, das find Anſicht⸗Sachen. 
manchen Stn Ich denke, wir beide haben ſchon 
die mand em zuſammen erlebt! Hei, waren 
bange 3 uns beiden auf den Ferſen! Aber 
— chen gilt nicht! So ein ganz Gemeiner 
mandt anchmal mehr Mut zeigen, als ein Kom⸗ 

erender! Die bleiben meift außer Schuß⸗ 

ſtürk emeinen aber immer rein in den 

ſten gde, Das gi die Muskeln! 
e, das muß i en, es hat mi 
* ch gefreut, als in = "Rleinen ae 

15 d von Berlin — u feine Nummer! 

ehrlich und ehrpußlich gemeint war: 


— 


von der Fe 


ches. Der Präſident 


Saales hatte man gar nicht verſtanden, worum 
es ſich handelte. Nur in Folge dieſes Umſtandes 
erhoben ſich die Freiſinnigen und die Sozlal⸗ 
demokraten nicht für den Antrag Gröber. Dem⸗ 
nach wurde er für abgelehnt erklärt, obwohl 
ihm eine Mehrheit von vornherein geſichert war. 
Dieſe Praxis, die Abſtimmung nicht ſogleich 
nach Schluß der betreffenden Diskuſſion in der 
zweiten Leſung vorzunehmen, trügt beſonders 
dazu bel, das Intereſſe und jomit den Beſuch 
an den Plenarſitzungen zu vermindern. 

—0 Stöcker und das Geſundbeten. Die 
kirchlichen Organe haben zwar Anweiſung erhalten, 
gegen den Unfug des Geſundbetens anzukämpfen, 
aber die Vertreter der Orthodoxie treiben es kaum 
beſſer. Ein Beiſpiel dafür iſt Hofprediger a. D. 
Stöcker, der ja früher ſchon verſchiedentlich 
von Gebetswundern zu berichten wußte. Die nat.- 
lib. „Nation“ ſchreibt: 

Stöcker hat in einer Volksverſammlung erzählt, 
nicht nur in der apoſtoliſchen, auch in der nach⸗ 
apoſtoliſchen Zeit kämen Wunderhellungen vor. 
Es ſei „völlig verbürgt“, daß Luther durch in⸗ 
bränſtiges Gebet Melanchthon aus ſchwerer Krank⸗ 
heit exrettete. Stöcker hob weiter hervor, daß 
jeder Geiſtliche die Erfahrung mache, daß, wenn 
man mit dem Kranken inbrünftig bete, eine Linde⸗ 
rung der Schmerzen eintrete. Er wußte von 
einem Fall zu erzühlen, wo eine Frau volle drei 
Monate am Gelenkrheumatismus faſt bewegungs⸗ 
los im Bett lag. Keine Kunſt der Aerzte 
vermochte zu helfen. Da war es eines Tages 
dem Mann biefer Frau, als ob ihm eine innere 

Stimme ſagte, er müſſe zu Gott flehen. In⸗ 
brünſtig betete er in Gemeinſchaft mit einem 

Freunde. Und als er das Gebet verrichtet 
hatte, da hatte er das Bewußtſein, ſein Gebet 
jet erhört. Zwei Tage darauf erhob ſich plötzlich 
die Frau, ohne Zeichen der Krankheit oder auch 
nur der geringſten Schwäche. 


Preußiſcher Landtag. 


i Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung vom 14. März 11 Uhr. 


Nach Erledigung der Wahlprüfungen 
bemerkt zum Titel „Seminare“ 

Abg. Geisler (Ctr.): Der Abg. Kopſch hat 
früher den Wunſch ausgeſprochen, daß die Prä⸗ 
parandenanſtalten in ihrer jetzigen Geſtalt möglichſt 
—— — — =. ann nn nn 


Wir tragen keinen bunten Rock 

Und ziehen doch vom Leder. 

Mag heil ger Ernſt, mag oft der Schelm 
In unſ'rem Nacken ſitzen, 

Wir ſehnen uns nach keinem Helm 

Und nicht nach gold'nen Litzen. 

Drum will es uns nach dem „Vergleich 
In keiner Weiſe dürften, 

Wir haben unſer eig'nes Reich, 

Und darin find wir Fürſten! 

Setzt unſ'rem Wirken mal eln Ziel 

Des Richterſpruchs Verhängnis, 

Dann bleiben „Kön'ge im Exil“ 

Wir ſelbſt noch im Gefüngnis. 

Ich kann mich nicht dazu verſteh'n, 

Dem Prinzen beizupflicten : 

Der Journaliſt iſt ſouverän, 

Der General — mit nichten! 

Ich habe geleſen: in Thorn wird der Gouver⸗ 


neur⸗Poſten frei. Was meinen Ste, wenn dazu 


ein Brei» Generalleutnant kommandiert würde ? 
Auch nicht übel, wie? Später, aus „Geſundheits⸗ 
rückſichten“, könnte er ja zu uns kommen in die 
Stadt der Intelligenz. Denn es giebt doch nun 
einmal bloß ein Berlin. Bel uns hatte ſich 
übrigens, ehe der Winter von neuen einſetzte, der 


Frühling ſchon mit Macht angekündet. Eine 
Er Säle von Sonnenlicht lag in den 
webe auf den „Linden“, der breiten 


Straße. Während der Tiergarten 
Wa dnnn e vor dem Brandenburger 
hinab bis zum Seughaus ib ae kae 8 
des alten Fritz ſich faft frühlingshaft ergeben, Die 
Frauen ſah man ſchon hie und da ohne Aſtrachan 
ohne Chinchilla und ohne jene langen Winter⸗ 
jaden im Schnitt der Taillenröcke, durch die ſich 
die Geſchmackloſigleit der letzten Mode von der 
früheren unterſchied. Schon drohen uns — kurz 
iſt der Waffenſtillſtand! — die gefährlichen Ueber⸗ 
raſchungen der Frühjahr smode. Die engliſchen 
Jünglinge trugen bereits nichts als ihre grauen 
Saccos und dieſe aufgeknöpft. Wie lange wird 
es noch dauern, und ſie werden ihre Rackets mit⸗ 
hinzunehmen und nach den neuzeitlichen Opferſtätten 
der wärmer werdenden Sonne, den Tennisplätzen, 


* . mancher Zeit un g5- Schmock. ſchaffen. Der Frühling zieht unter die Linden. 
Er 7 Jer ißt nun zettgemaßz dar mar ſich 


mit der Straße, 


Sonntag, den 16. März 


bald verſchwinden mögen; das jet auch ein Wunſch 
der deutſchen Lehrer. Der Forderung des Abg. 
Ernſt, die Lehrer zum Univerſitätsbeſuch zuzulaſſen, 
muß ich entgegentreten. Durch die Neuordnung 
des Lehrplans für die Seminare und Präparanden⸗ 
anſtalten wird die allgemeine Bildung des Lehrer⸗ 
ſtandes gehoben. £ 

Abg. Faltin (Ctr.) bringt Beſchwerden vor 
über die Behandlung polniſcher Kinder in den ober⸗ 
ſchleſiſchen Schulen, insbeſondere darüber, daß der 
Religionsunterricht nicht in polniſcher Sprache er⸗ 
teilt werden dürfe. Die Erfolge des Zwangsunter⸗ 
richts im Deutſchen ſeien überaus klägliche, die 
Kinder lernten nur notdürftig einige Redensarten. 
Redner erinnert daran, daß der Oberſt eines Re⸗ 
giments, das ſich zum erheblichen Teil aus Polen 
rekrutire, einmal eine Umfrage bei den polütſchen 
Soldaten veranſtaltet hätte, wer Bismarck jet. 
Daraufhin jeien geradezu haarſtrüubende Antworten 
in einer ſchauderhaften Orthographie erfolgt. Redner 
erſucht zum Schluß den Kultusminiſter, das jetzt 
von der Reglerung befolgte Syſtem der Polen⸗ 
politik einer Reviſion zu unterziehen. Möge der 
Miniſter wenigſtens eine kleine Konzeſſlon machen, 
damit der polniſchen Agitation kein Waſſer mehr 
auf ihre Mühlen gegoſſen werde. 

Kultusminister Dr. Studt: Die Staatsre⸗ 
gierung iſt bei ihrem bisherigen Vorgehen vom 
Pfade des Rechts und der Billigkeit nicht abge⸗ 
wichen. Das Deutſche muß die Grundlage des 
Unterrichts bleiben. Als ſeiner Zeit das Lehrer⸗ 
geſetz für die öſtlichen Provinzen beraten wurde, 
meinte Abgeordneter Graf Balleſtrem, es ſei nicht 


nötig, dies auf Oberſchleſien auszudehnen, weil die 


Oberſchlefier mit den fremdpolniſchen Einflüſſen 
allein fertig werden würden. Leider ift dies nicht 
eingetroffen. Schon mein Amts vorgünger hat mit 
Recht darauf hingewieſen, daß Oberſchleſien immer 
mehr in den Wirbel der großpolniſchen Agitation 
hineingezogen werde. 

Abg. Wellſtein (Ctr.) bringt die Beschwerden 
der katholiſchen Bevölkerung in Frankfurt a. M. 
zur Sprache darüber, daß der dortige Magiſtrat 
die Wünſche der Katholiken auf Errichtung von 
konfefſtonellen Schulen nicht berückſichtigt habe. 
Durch die Simultanſchulen wird der religiöſe Sinn 
gelockert, und wenn Abg. Funck auf die Abgg. 
Lieber und Cahensly hingewieſen hat, die auf 
Simultanſchulen erzogen ſind, ſo ſind dieſe Herren 
eben Ausnahmen, die die Regel beſtätigen. Abg. 
Funck hat ſich auch auf das Zeugnis des Herrn 
— — — 


die davon ihren Namen hat, jetzt auch ä ſthetiſch 
befaßt. Die Berliner Stadtverordneten thun dies 
ſogar ſchon in weiſer Vorausſicht ſeit geraumer 
Zeit. Seit Monaten beſchäftigten fie ſich auf eine 
dekannte Anregung des Kaiſers hin mit der Frage, 
wie man die elektriſche Bahn über die unvermeid⸗ 
liche Querſtraße ziehen und doch unſichtbar machen 
kann. „Unten durch!“ ſchrieb damals der 
Katjer. Und ſo ſpaziert die Kommunal⸗Phantaſie 
einſtweilen unten durch. So kommen Vorſchläge 
zuſtande wie der, die Straßenbahnwagen vor und 
hinter den „Linden“ mit einer doppelten Liftan⸗ 
lage zu ſenken und zu heben. Die Verkehre depu⸗ 
tation läßt verlauten, daß ſie dieſen Vorſchlag nicht 
occeptirt hat. Die erforderlichen Koſten, 3,800,000 
M, waren ihr begreiflicherwelſe zu hoch als Kauf⸗ 
preis für die Schönheit der Straße. Man darf 
nicht vergeſſen, daß dieſe traditinnele „Schönheit“ der 
„Linden“ noch einiges Geld verſchlingen und einige 
Fru hiahre erfordern wird, ehe fie wieder neuzeitlich 
aufgefrischt iſt. Wie die Straße ſich heute nüchtern 
ſehenden Augen darbietet, iſt fie für die Geleiſe der 
elektriſchen Wagen eher zu ſchlecht als zu gut. Die 
ſchmalen Fahrdämme find wie Dorfſtraßen mit aus⸗ 
gefahrenen Granitwürfeln gepflaſtect, ſchmale Relt⸗ 
wege ziehen dazwiſchen ſich hin, mit ſchlammigen 
Pfützen oder Staubſchichten bedeckt, und mitten durch 
läuft die Lindenallee ſelbſt, ein breiter, ungepflaſter⸗ 
ter und unbekleſter Fußweg, der durch die Abg en⸗ 
zung mittelſt zweier Eiſenſtangen, die zu beiden 
Seiten auf verfallenen Pflöcken laufen, nicht velze 
voller wird. Ein paar hölzerne Bretterbuden mit 
„Erfriſchungswaren“ für Arbeiterkinder, ein par 
ſeltſame Papierkörbe da und dort vervollſtändigen 
das Bild. Die Frühlngsſonne, die nun darüberliegt, 
macht die Disharmonie nur um jo greller. Erſt 
müßte die altehrwürdige Straße ſchön ſein, ehe man 
ſich darüber auseinanderſetzt, ob fie zu ſchön iſt für 
die Verlkehrsbedürfniſſe einer modernen Stadt. 
— Doch was wollen wir uns hier die Köpfe der 
Berliner Stadtväter zerbrechen, die nun ſogar 
ſchon anfangen, im Reichstag regelrechte Kom⸗ 
munalteden. z. B. über die Krankenhäuser, zu 
halten. Mal von etwas Luſtigem: Kennen Ste 
den neueſten Gaſſenhauer, mit dem jetzt Berlin 
paradiert? Jedes Kind fingt ihr. Groß und klein 
willert ihn. Selbſt mein Jüngſtes von 2½ 
Jahren. Der Dreillſehoch ſagte ihn kürzlich 
ſogar auf ſtatt ſeines Nachtgebets. Hören Sie 


Zeitung 


(zweues Blatt.) 


1902 
v. Miquel für die Slmultanſchulen berufen. Was 
hat dieſer aber gethan, als er Frankfurt verlaſſen 
hat? Er hat das Zedlitzſche Volksſchulgeſetz im 
Staatsminiſterlum unterſchreben. Ueberhaupt bie 
Berufung auf Herrn v. Miquel! Der war elner 
von denen, die mit den Spartanern die ſchwarze 
Suppe eſſen und mit den Agrariern Sekt trinken 
(Große Heiterkeit.) 
Geheimrat v. Bremen: Die 

hat auf die Errichtung der Simultanſchulen in 


Frankfurt a. M. keinen Einfluß gehabt. Die An⸗ 


ſprüche des katholiſchen Schulvorſtandes find 
übrigens durchaus unberechtigt. 8 

Abg. Funck (Freiſ. Bpt.): Die Stadt tft nicht 
verpflichtet, konfefſtonelle Schulen zu übernehmen 


und auf die Beſchwerde des katholiſchen Gemeinde⸗ 


vorſtandes wird eine Remedur nicht eintreten 
Sehr richtig! links.) Würde der Beſchwerde 
Folge gegeben werden, ſo würde in der Stadt 
ein Sturm heraufbeſchworen werden in einer 
Schärfe, wie er noch niemals dageweſen iſt. (Sehr 
richtig! links.) Wir halten die Simultanſchulen 


für das Richtige, und eine beabfichtigte Aenderung 


dieſes Zuſtandes würde bei uns Widerſtand bis 
aufs üußerfte finden. (Lebhafter Beifall links.) 
Abg. Roeren (Ctr.) wirft wegen der Polen⸗ 
polittt der Regterung abermals Verfaſſungsbruch 
vor. Man habe in Wreſchen Kinder über die 
geſetzliche Zeit in der Schule behalten. Redner 
bringt dann einen Fall zur Sprache, wo vor zwei 
Jahren die Schulbehörde gegen die Mutter eines 
zwölfjährigen Mäd ens vorgegangen war mit 
einem Strafbefehl wegen Schulverſäumnis, weil fie 
ihr Kind in ein belgiſches Inſtitut gethan hatte. 
Das Kammergericht habe entſchleden: Die Schul 
inſpektion jet nicht in der Lage, außerhalb Preußens 
Schüler zu inſptziren und deshalb müſſe das Kind 
wieder zurückgebracht werden. Es iſt im höchſten 
Grade bedauerlich, daß das Kammergericht in einer 
ſo wichtigen Frage ſeine Anſchauung vollſtündig 
gewechſelt hat. Das Recht der Eltern, über den 
dauernden Aufenthalt ihrer Kinder unbeschränkt zu 
verfügen, darf ihnen auf keinen Fall men 
werden. (Beifall im Centrum.) 
K r Dr. Studt: Schon vor 
einigen Tagen hat der Abg. Roeren der Reglerung 
vorgeworfen, daß ſie durch ihre Maßnahmen in 


der Polenpolttit die Verfaſſung, insbeſondere die 
kaiſerliche Kabinetsordre von 1825 verletze. Was 
dieſen Punkt anbetrifft, jo kann ich die Aus⸗ 
führungen des Abg. Roeren nur als unbegründet 
...... KKK 


„In de Brunnenſtraße isn Ding paſſtert. 
Ei wei, Ei wel! N 
Da hat eine Zicke mit ne Janz pouſſtert! 
Ei wel, Ei wel!“ 
Gelſtreich, was? Das geht noch über den flöten 
gegangenen „kleinen Cohn“, von dem Sie an der 
ruſſiſchen Grenze hoffentlich auch gehört haben. 
Uebrigens den Vielgeſuchten haben fie jetzt am 
Schlaffiütſchen. Und wiſſen Ste, wo fie ihn ge⸗ 
kriegt haben? Im Herrenhaus. Gott Stram⸗ 


bach: Mitten auf der Journaliſten⸗Tribüne ſaß g Br 


er und — ſchlief. Ach, die Herren Mitglieder 
dieſes hohen Parlaments verftehen ja, auch 
zu ſchöne Schlummer = Lieder zu fingen. 
Da pläiſchert der Redeſtrom gelegentlich jo ſachte 
weiter. Der reine Schlummerpunſch. (Den kennt 
man doch bei Ihnen, jo dicht bei Sibirien 7) Daß 


ſich die durchgegangene „kleine Cohn“ gerade die 
ruhigſte Stelle von Berlin ausgeſucht hat, imponiert < 
Er wäre wert von einem 
unſerer zichterheroen bejungen zu werden. Da 


mir an dem Manne. 


fällt mir ein: Sie kennen doch Oskar Blumen⸗ 


thal? Na ob. Nicht wahr: „Weiße Nöß'l i 


und jo! Diefer große „Nationaldichter“ und Luſtſpiel⸗ 
Fabrikant feierte dieſer Tage fern vom S 


Berlin geheißen, — aber ſchon iſt es d 2 f B 


jeinen 50. Geburtstag. Bei ftiler Zurü 


in Meran. Eingeladen hat er mich nicht, aber gratullert ü 7 
haben wir ihm alle mit einander vom Preſſe⸗Bereln 0 4 


aus. Wie ſich doch die Zeiten ändern! 
Beſſere iſt der Feind des Guten. 

noch nicht her, da hat der „blutige“ Oskar unter 
dem ſtolzen Wahrſpruch: 
eins nur“ das Leſſing⸗ Theater mit dem 
ehrlichen „Nathan“, genannt der Weiſe, (von 
gewiſſen, heute beinahe ſchon vergeſſenen Leſſing — 
einem Verwandten von der Tante Voß⸗ Leſſing) 
eröffnet. Und bald darauf hat er das deutſche Volk mit 


dem Fall Clemenceau und jpäter mit dem größten BR 
ſeiner Schlager „Das weiße Röß l“ b 89 
ihn nicht noch mal Begas aushauen wird? S 
verdient wie Otto der Faule in der neuen Mar- 
grafenſtraße vor dem Brandenburger Thor hat er 
Sie fich 
auf den Schluß gefaßt. Grüßen Sie mir Ihre 
lieben, neuen Landsleute und ſchicken Sie mal a6 
Kulturwerke 


ſich allemal gemacht! — Nun machen 


E is der d n weltberühmten r 
ein Böhlen 7 Ibrem allerunterthäntgften 
und treu gehorſamſten E St. 


„Kunſt und Natur ſe! } 
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wegen Beleidigung der 


Welbfirafe 


(Fragen und Anregungen fin 


das bezügliche Fürwort „welcher“ x 


! geöffnet: 
leden Sonntog Abends von 5 bis 7 Uhr 


U I ne Fate Z m a a ar nl 


übrigens nur die Vorſchriften des allgemeinen 
Landrechts enthält, heißt es, daß Rinder, welche 
die ſittliche Reife noch nicht erlangt haben, von 
der Schulverwaltung noch auf beſtimmte Zeit in 
der Schule zurückbehalten werden können. Die 
gerichtliche Verhandlung über die Wreſchener Vor⸗ 
günge hat nun ergeben, daß die Strafen nicht 
über die Kinder verhängt worden ſind, weil fie 
ſich geweigert haben, im Religlonsunterricht deutſch 
zu antworten, ſondern weil ſie einen hartnäckigen 
orſam zur Schau getragen und ſich der 
ſchürſſten Verſtöße gegen die Schuldisziplin ſchuldig 
gemacht haben. Solchen Kindern kann doch nicht 
die ſittliche Reiſe zugeſprochen werden. Die Schul⸗ 
verwaltung befindet ſich alſo durchaus auf dem 
Boden der Verfafjung, wenn fie ſolche Kinder noch 
in der Schule zurückbehält. Uebrigens ſind gerade 
durch die Anwendung der deutſchen Sprache im 
Religionsunterricht vorzügliche Ergedniſſe erzielt 
worden. (Lachen bel den Polen.) 
Präfident v. Kröcher: Ich ſchlage Ihnen 
wor, heute um 7½ Uhr eine Abendſitzung abzu⸗ 


halten. 

Abg. Kopf (Irſ. Vpt.): Ich bitte den 
Präsidenten, von dieſem Vorſchlag Abſtand zu 
nehmen, da der Etat vor Oſtern doch nicht fertig⸗ 
geitellt werden wird. c 

Für den Vorſchlag des Präſidenten ſtimmen 
nur die ſchwach beſetzte Rechte, ein Teil der 
Nattonalllberalen und die Frelſinnige Vereinigung. 
Troßdem erklärt Präſident v. Köhler, daß ſein 
Vorſchlag angenommen ſei. (Große Unruhe.) 

Abends 7½ Uhr. (Fortiegung der Beratung 
des Rultusetats.) 

Schluß 4¼ Uhr. 
Rechtspflege. 

* Der Mordproze; gegen den stud. jur. 
ziſcher, deren Vorgeſchichte wir ſchon brachten, 
geſtand der Angeklagte am Freitag in der Nacht 
vor der Mordthat eine ganze Flaſche Cognac aus⸗ 
getrunlen zu haben. Er habe in der Zelle einen 
Selbſtmordverſuch gemacht, indem er nach Ber- 
trämmerung des Fenſters Glas zu ſchlucken ver⸗ 

ſuchte. Präſ. (zum Sachverſt.): Sie waren 
auch auf der Polizeiwache? Sach ver ſt.: Ja. 
Der Vater war benachrichtigt worden und als er 
den Vorfall auf der Pollzeſwache hörte, ſtürzte er 
mit den Worten: Ich habe keinen Sohn mehr! 
davon. Der Zeuge fuhr mit zu der Leiche, der 
Angeklagte war geſeſſelt, zeigte aber große Nuhe 
und Gleichgiltigkeit auch angeſichts der Leiche. Das 
fiel ihm auf. Später habe der Vater ihm die⸗ 
jenigen Angaben gemacht, die ihm Zweifel an der 
Zurechnungsfähigkelt aufkommen ließen. Deshalb 
dabe er die Beobachtung des Angeklagten in der 
Landes⸗Itrenunſtalt beantragt. Vert.: Halten 
Sie dieſe Ruhe für normal. Sach ver ſt. 
Für normal halte ich es nicht, aber auch nicht 
Direkt für ein Zeichen von Unzurechnungsfähigkeit. 
&s kommt bei Anormalen vor, daß fie nach der 
That ein Gefühl von Beruhigung haden. 

+ „Poliziten Beleidigung. Der Bildhauer 
Weber war vom Schöffengericht in Elbing 
Polizeibeamten zu 14 
Tagen Gefüngniß verurthellt worden. In einer 
ſozdem. Verſammlung führte W. aus: „Ich wundere 
mich nur, daß der Polizellommiſſar Neipert ſich 


durch das Wort Pollziſten“ hat beleidigt ſühlen 


können. Nach einer Entſcheldung des Reichsgerichts 
enthült das Wort Poliziſt keine Beleidigung. 
Empfehlen würde es ſich für den Pollzelkommiſſar, 
känſtighin die Geſetze zu ſtudleren.“ Er joll dieſe 
Aeußerung in einem höͤhniſchen Tone gethan haben. 
Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 15 Ml. 


Deutſcher Fprachverein. 


Sprachecke. 

d an den Vorſitzenden des 

eins oder an die riftleitung dieſes Blattes 
zu richten. 


1. Altmodiſche Leute ſprechen gern von der 


geit, wo ſie jung geweſen waren und gebrauchen 
zu dieſer ſprachlichen Wendung zur Anknüpfung 
des Nedenſatzes ein Formwort, das uns faſt ebenjo 


altmodiſch anmutet, wie die Leute, die ſich ſeiner 
bebienen. Der heutige Stil ſetzt ſtatt deſſen lieber 
es heißt da: 


Die ſtädtiſche 


Oeffentlich Elche, 
e Habermas act. 


ungelähr 


jeden Mitwoch Abends von 7 bis 9 Ab: 
in dem Keller ſſe des neuen 
Mittelf 


„ Eingang 
Diefelbe angelegentlichſt einpfohlen, 
— in mit der ſtädtiſchen Forſtde 
f ib daſelbſt. 


Vormittag 11 ¼ bis 12 Uhr 
Abend von 6 bis 7 Uhr. 
Bweiganftelten der Volksbibliothek: 
a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Garten⸗ 
rn N ritag duc bis 6 U 
u. v. 5 bis 6 Uh 
b) in der Kulmer ⸗Vorſtadt im ha 
Bewahr⸗Vereinghauſe, Bücherwechſel 
während des Aufenthajte der Kinder. 
für Bücher 


Wonnementspreis 

50 Pf. vierteljährlich. 
Thorn, den 26. November 1901. 
ö Der Nagiſtr 


ihſtem. 


1000 Stück Ahorn- Alleebänme 
eben werden. 
Bäume 
pfleglich behandelt und beſitzen gute Wurzel⸗ 


des 8, der Abge be wollen 
de Wee be > i die Fibrich 
rwal wenden 


tung k 
Thorn, den 4. März 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an pädtiſche Kaſſen 
haben, werden erſucht, die Rechnungen unge⸗ 
ſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 1. April 1902 


18 
ae Abzug von der Forderung bewirkt 
werden. 


Thorn, den 3. März 1902, 
Der Magiſtrat. 
al. 1 Wohn. oem. räder 8. 


die Zeit, in welcher man jung war. In der alten 
Sprache iſt dieſer Gebrauch des Fürworts noch 
nicht nachzuweiſen. „Welcher“ hieß damals ſo 
viel wie „wenn einer“ „wer auch immer“. So 
überſetzt noch Luther: „Welche auf ihn ſehen, 
werden erleuchtet“: „Welchem ich gnädig bin, dem 
bin ich gnädig.“ Zur Anknüpfung eines bezüg⸗ 
lichen Nebenſatzes gebrauchte man entweder das 
Fürwort „der“ oder die Formwörter „wo“, „ſo“ 
und „da“. Z. B. „Du ſollſt dem Ochſen, der 
da driſchet, das Maul nicht verbinden”. „In der 
Nacht, da ex verraten ward.“ Dieſer Fremdwörter 
nun hat fi hier die, Sprache faſt ganz entwöhnt, 
höchftens das etwa die oben erwähnten altmodiſchen 
Leute noch hin und wieder einmal „wo“ oder 
„da“ in dieſer Weiſe gebrauchen. Beſſer iſt es 
noch dem Fürworte „der“ ergangen, das noch heut 
in knapper und ſchneller Redeweiſe dem anderen 
den Platz ſtreitig macht. Aber auch dieſes hat 
bereits um ſein Recht zu ſolcher Verwendung zu 
kämpfen. Ein bekannter Profeſſor hat einmal in 
einer Reihe von deutſchen Schriftwerken aus den 
Jahren von 1750 bis 1850 eine Zählung veran⸗ 
ſtaltet und dabei folgendes gefunden: Von allen 
bezüglichen Nebenſätzen waren durchſchnittlich */s 
mit „der“ und ½ mit „welcher“ eingeleitet. In 
gewiſſen, namentlich ſpäteren Schriften Schillers 
und Goethes wird „welcher“ bevorzugt, ebenſo bei 
anderen gleichzeitigen Schriftſtellern, und auch 
G. Freytag leitet dieſe Sätze lieber mit „welcher“ 
ein als mit „der“. Nur bei Leſſing, deſſen Stil 
ſich ja durch ſeine gedrungene Kürze auszeichnet, 
behauptet „der“ entſchieden den Vorrang. In der 
neueren Zeit ſchwindet das knappe „der“ immer 
mehr zu Gunſten des unbeholfenen „welcher“. 

weshalb? Wohl nur darum, weil man eine 
augenfüllige Scheidung des bezüglichen und des 
hinweiſenden Fürworts anſtrebt, damit man ſchon 
von weitem und auch ohne den Zuſammenhang zu 
kennen, wiſſe, woran man iſt; alſo weil man nur 
mit den Augen, d. h. oberflächlich zu leſen gewohnt 
iſt, ſtatt mit Nachdenken, wobei einem der 
Sinn der Worte auch ohne ſolche augenfällige 
Unterſcheldungen aufgeht. Wenn das aber an ſich 
ſchon ein Armutszeugnis für den Leſer iſt, dem 
man nicht zutraut, ohne ſolche Hilfen den Sapfzu 
verſtehen, ſo iſt es zugleich auch eine Verſündigung 
an der Kraft und dem Wohllaute der Sprache, 
denen das leichthinſchreitende Fürwort „der“ jeden⸗ 
falls beſſer dient. Man denke nur an den urkräf⸗ 
tigen Freiheitsdrang F. M. Arendts: „Der Gott, 
der Eiſen wachſen ließ“, und vergegenwärtige ſich, 
ob dieſer Vers wohl noch ſo packend klänge, wenn 
ihm das nüchterne langweilige „welcher“ eingefügt 
würde. Man ſieht, der Wohlklang des Ausdrucks 
hängt manchmal an ſcheinbaren Kleinigkeiten, aber 
weil dem jo iſt, jo find das keine Kleinigkeiten 
mehr; und wer ſeine Rede davor bewahren will, 
daß fie in paplerne Nüchternheit ausarte, wird auch 
auf ſolche anſcheinend nebenſächliche Dinge achten 
wie die Frage, ob man in den fraglichen Sätzen 
„der“ oder „welcher“ anwenden müſſe. Wohl 
dem, der (nicht welcher!) ſeine Mutterſprache jo 
lieb hat! 


— ( — 
Arbeiter Bewegung. 


++ Mailand, 14. März. Die Landar⸗ 
beiter find in eine Bewegung eingetreten, 
namentlich in den Provinzen Ferrara, Rovigo, 
Modena, Bologna und Novara. Im Bezirk 
Copparo iſt ein allgemeiner Ausſtand ausgebrochen, 
in der Provinz Rovigo ſtreiken 20,000 Landar⸗ 
beiter. Die Behörden ſandten Truppen nach allen 
bedrohten Punkten. 

+7 Bofton, 14. März. Der große Aus ſtand 
gilt ſchon wieder als beendet. Heute nahmen Die 
Leute die Arbeit wieder auf. 


— 4 


Gemeinde-, Schul- u Kirchenweſen. 


00 Der Lehrermangel in der preußiſchen Oberlau⸗ 
jig hat eine Größe erreicht, die der Regierung ernſte Sorgen 
bereitet. Es iſt garnicht möglich die nötige Zahl von Ver⸗ 
tretern zu beſchaffen. So kommt es denn, daß verſchiedene 
he ſchon ſeit langer Zeit ohne zweite Lehrer find. 
150 Schüler und mehr müſſen von einem Lehrer unter⸗ 
Von der Anſtellung dritter Lehrfrärte in 


richtet werden. 
abgeſehen werden. 


größeren Orten muß vorläufig g 
Der Uebertritt junger Lehrer nach Sachſen und den weſtlichen 


Provinzen Preußens, wo die Gehälter einigermaßen beſſer 


find, erfolgt dabei fortgeſeßzt. 


ſind wiederholt verſchult, 


r vertragsmüßig 


— ‚[[[9[93 


Bekanntmachung. 
Aus der ſiädtiſchen Baumſchule in Ollek 

im Jagen 70 dicht an dem feſten Lebmkies⸗ 

weg nach Schloß Birglau gelegen, können 


Haste pr 


heitsſchädlich. Der Zucker iſt nicht nur das geſündeſte 
und befömmlichite Mittel zum Süßen von Spelfe und 


Trank, er iſt auch ein Nbrſtoll. erften Ranges, er. fahl: 


Zucker iſt ſowohl für die Kinder, wie für ſchwer arbeitende 
Perſonen eines der rationellſten Nahrungsmittel. 
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00 Gegen die Wohnungsnot. Die Hambur 
Bürgerſchaft nahm in ihrer geftrigen Abendfitzu pi 
Senatsantrag an, wonach zur Beſeitigung der Wohnungs⸗ 
not Bauunternehmern zum Bau von Arbeiterwohnungen 
vekuniäre Staatsunterſtützung ſowie Ermäßigung der Grund ⸗ 
ſteuer gewährt werden ſoll. 

00 An der Univerſität Dorpat find die Vorleſun⸗ 
gen zeitweilig geſchloßen worden. 


wur 


Vermi ſchtes. 

—* Napoleons III. Abſchied von metz 
Auf die Tage, da der Stern Napoleons ſich dem 
Untergange zuneigte, fällt ein intereſſantes Streif⸗ 
licht durch die Aufzeichnungen, die ſich in den 
Tagebuchblättern eines 65ers, des Landgerichts⸗ 
directors und Landtagsabg. Schmitz (Düſſeldorf) 
finden. In einer Zeitungsnummer war Napoleons 
Scheiden aus Meß ausführlich beſchrieben. Die 
dortige Armee hatte er am 15. Auguft, dem Tage, 
der für den Einzug in Berlin in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, unter dem Säuße einer von General 
Margueritte befehligten Kavalleriebrigade verlaſſen 
und den Weg nach Verdun eingeſchlagen. Am 16. 
August, Nachmittags 2 Uhr, war er dort an der 
Pforte der Chauſſee eingetroffen. Das 1. und 3. 
Regiment der Cchauſſeurs d' Afrique bildeten die 
Spitze. Zwanzig Hofwagen folgten. Der Kaiſer 
und ſein Sohn, beide tief niedergeschlagen, in offenem 
Wagen. Eine Leibſchwadron und Hundertgarden 
bildeten die Nachhut. Ohne in der Stadt Aufent⸗ 
halt zu nehmen, hatte ſich der Zug dem Bahnhof 
zugewandt. Dort hatten Civil- und Militärbehör⸗ 
den ſich zur Begrüßung eingefunden. Napoleon 
bezeichnete für den Anmarſch der Bazaine ſchen 
Armee, die nach ihm den Rückzug nach Verdun an⸗ 
treten werde, die Punkte der Maas, an denen ſofort 
Brücken zu ſchlagen ſeien. Am Bahnhofe, von dem 
alles Material geflüchtet worden, war es nur mit 
Mühe gelungen, einen Zug zu bilden, der den 
Kaiſer und ſein Gefolge nach Chalons bringen ſollte. 
Dem Katjer, dem Prinzen und mehreren Würden⸗ 
trägern konnte nur ein Wagen 3. Klaſſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden, das Gefolge mußte mit 
Viehwagen vorlieb nehmen. Der Feſtungscomman⸗ 
dant, richtete an den Kalſer, in deſſen Augen Thrä- 
nen ſtanden, die Worte: „Majeſtät, faſſen ſie Ver⸗ 
trauen! Die Armee ift noch ungeſchwächt. Wir 
können noch den Sieg an unſere Fahnen feſſeln!“ 

— Chauſſeen mit Rohpetroleum zu tränken, 
dies Verfahren findet in Nord⸗Amertka mehr und 
mehr Aufnahme, da der Zuſtand der Straßen 
dadurch verbeſſert und die laſtige Staubplage faſt 
ganz beſeitigt werden ſoll. Das Rohöl wird in 
kaltem oder warmem Buftande verwendet, letzteres 
wird vorgezogen. Man pumpt oder gießt das Oel 
nach der Erwärmung in den Sprengwagen, welcher 
die Begleßung der Straßen ausführt. Das Ver⸗ 
fahren ſtellt ſich bei den amerikaniſchen Preiſen 
für Rohöl billiger als die häufige Waſſerſprengung 
und die Unterhaltungskoſten der Chauſſirung werden 
vermindert. Der Ueberguß erfordert 


räumen von etwa 6 Monaten angewendet werden. 
Da die dickflüſſigen Teile des Rohpetroleums von 
beſonderer Wichtigkeit zu ſein ſcheinen, möchte es 
ſich empfehlen, dem Rohpetroleum Theer, womöglich 
Theer mit Pechzuſatz beizumengen, da die Gewinnung 
einer dichten und glatten Decke dadurch beſchleunigt 
wird. Ein großer Vorteil liegt auch darin, daß 
durch die Abdichtung der Steinfugen das Eindringen 
von Waſſer erſchwert und ſomit das Auſweichen 
der Straße, das Lockerwerden der Steine und 
die ſtarke Schmutzbildung verhindert werden. 

— Ein Kurzſchluß iſt am Sonntag in der 
Leitung der Straßenbahn zu Beuthen vorge⸗ 
kommen. Plötzlich riß der Spanndraht der 
elektriſchen Leitung der Straßenbahn. Dadurch 
ſenkte ſich das ganze Drahtnetz. Die elektriſchen 
Drühte geriethen ins Glühen und es löſten ſich 
Stücke ab. Einzelne Teile des glühenden Drahtes 
wurden weit abgeſchleudert. Paſſanten ſchwebten 
in nicht geringer Gefahr. Auch den Droſchken⸗ 
pferden konnte der unerwartete Kurzschluß verhüng⸗ 
nißvoll werden. Glücklicher Weiſe war bald die 
Polizel zur Stelle, die die Unfallſtelle abſperrte, 
ſo das weitere Gefahr vermieden werden konnte. 
Monteure wurden herbeigerufen, die die Leitung 
proviſoriſch herſtellten. 

— Was alles geſtohlen wird. Auf dem 
Rangirbahnhof der Berliner Bahn haben heute 
Nacht Diebe von einem Eiſenbahnwaggon 6 
meſſingene Griffe teils abgeſchraubt, teils abge⸗ 


Man verlange nur 


und weise Nachahmungen zurück. 


Groftallofe. Zahlreiche Aerzte bezeichnen dieſe als geſun 


erſte 
mehr Oel als die ſpäteren, welche in Zwiſchen⸗ 


Nur die Marke, Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin - Toilette- Cream - Lanolin 
„Pfeilring“ Lanolin Cream 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


meldet alle tünftliche Süßftoffe, wie Saccharin, Zuckeriu 
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brochen und geſtohlen. Von 
Spur. 1 

— Durch einen Schneeball Be 
der Ober lehrer N. i öneberg . 
durgſtraße, wo fich ah eine — von — 


den Dieben fehlt jede 


Luſtige Ecke. 


Aus einem Aufſatzhefte. „Zwillinge find kleine 
3 die ſich fürchten, allein =; die — Welt zu 


0 

Moderne Ausle 8 verſte 
unter blinder Liebe? Wen a — ic 
eure Auskunftsburean über den anderen Theil informirt 
zu haben! 

Genau. In einer Spiritiſtenſizun iſt ei 
berühmten kürzlich verftorb. nen nn De Be —— 
Vergeblich! Endlich nach zehn Minuten erſcheint bie Ant⸗ 
wort: „Meine Sprechſtunden find don 6—11 und 2—4 !* 

Der gute Punſch. Studloſus (zur Haus- 
wirtin:: „Dieſen Abend will ich arbeiten, Frau Mäller 
und Sie können mir einen Punſch dazu brauen — mifien 


verletzt wurde 


Sie, jo einen, wies letzte Mal! Der war jo värzüglich 


daß ich das ganze Arbeiten darüber vergeſſen habe 


* Vom Sücherti ſch. 

ament. Zeitichrift für angewandte Kunſt. Offizielles 
Nan ge Bereins W — 1 Berlin von 
Hart Koch Krauß in Berlin. VII. Jahrgang, 5 
Heſt Einzelpreis: Mt. 1.—. Jährlich 12 Hefte Mt 10.—. 
— ——¼ —— — 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Bötke. 
Danzig, den 14. Wär, 1902. 
Für Getreide, Hüljenfrüchte und Oelſaaten werben außer 


dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenaunte Facts rel 
Brovifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inlandiſch roth 718—766 Gr. 160—171 Mt. 
tranfito roth 156—131 Mt. 


Roggen per Tonne non 1000 Mlogramm ber 714 @' 


inländ. 788 Gr. 146 Wr. 
tranfito grobkörnig 720 Sr. 110 Mr. 


Cerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch große 650698 Gr. 125 127 ir 


Erbſen per Tonne von 1000 Kuogr. 
inländiſch weiße 150 Mt. dez. 
Wicken per Tonne von 000 Kllogr. 

tranſtto 148 Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 
inländiſcher 147—151 Mt. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 81 Mk. 
Kleie per 50 feilogr. Weizen 4,20—4,60 Mt. Roggen 
4,80 Mk. 10 
Redement 880 Tranſit 


475 ‚Mt. inel. Sack bez 
Der Börſen⸗Vorſtand. 


ebene EEE 
preis franeo % Wr. nel. 
Rendement 750 n franeo Neufahrn 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 
Bromberg, 14. Mürz 1902. 
Weizen 173-177 Mk., 
unter Notiz, feinfte über Notiz. 
Roggen, geſunde Qualttat 146— 153 Mf. 
Serſte nach Qualtät 120-125 Mt. 
gut Brauwaare 126—132 Mk. 
Futtererbſen 135—145 Mt. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mast. 
Safer 140—145 Mk., feinfter über Notiz. 
Raps per Tonne von 1000 x 
inländifh Winters 254 zen 
inländiſche Pferde 143 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogt. 
inländiſch kleine 122 Mr 
Nübſen per Tonne von 1000 Kuogr. 
tranfito Mine 6 9 Gr. 90 Mk. bez. 
Alter Winterweizen 74—178 Mt. 
neuer Sommerweizen 165—174 Bi. 


Der Vorſtand der Producten ⸗ Bor 


Backofenfliesen 


in tes Sale Qualität. 
Gustav Ackermann. 
Fernſprecher 9. 


Verblüffend! 


Garbol,Theerichivefel: Seife 
v. Bergmann 4 C., Nabebenl-Dresden 
Schugmart 


„ bei: Ad 
achf. 


& Oo., und F. Keczwara 
die 
Jette In are 


iſt die vorzügl. Wirkung der Mabebenler; 


50 
J. M. Wendisch — N Anders 
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abfallende dlauſpizige Markität 
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Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Srantenhaus- Abonnement, 


deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen 

8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende oder daſelbſt zahlende Dienftherr⸗ 
ſchaft erlangt gegen Vorausbezablung von „Drei Mark“ auf das Kalenderjahr 
die Berechtigung zur unendgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ihrem Dienft 
ä en im ſtädtiſchen 3 * 13 er 
nachgcelaſſen, im eigenen en „daß fie hier 
in einem Eden 9 ſollten. Dagegen können Dienftboten, welche ſich 
15 5 Krankenhauſe befinden, vor ihrer Enklaſſung aus demſelben zum Einkauf 
nicht verſtattet werden. 5 

S la. Der Eintauf giebt kein Recht auf koſtenfrele ärztliche Behandlung 
Kral währung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb des 
rankenhauſes. 

Auch find Anträge zurückzuweiſen, welche nur dabingehen, eine eingekauſte 
— 
f & 2. Die Anmeldung erfolgt bei dem Magiſtrat, der eine 
Lifte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die Kranken⸗ 
8 = ee auf das Kalenderjahr aushändigt, womit der Ver⸗ 
trag g oſſen il. 

3. Die Dienſtboten werden 5 + 
mie, e e ge Gt u Ai di: An, u 
et. Auf den Namen des Di : a jelmehr 
— vorfallenbe G enſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr bleibt 
Art hält, 17 8 e nu. = 1 8 50 8 1 
7 „B. mel ausmädchen, muß alle zu dieſer Art gehörenden 

Dienſtboten anmelden und für fie die Beiträge bezahlen. 
3 1 der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer an⸗ 


3 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht auf 


webel abwärts 


Mädchen), 


Marine gleichgeſtellt. 


kannt iſt. 


(V.) ausgeſchloſſen. 


freie Kur und Verpflegung. 

Für die im Laufe eines Kalenderjahres eingekauften Dienſibotlen muß dennoch 
der ganze Jahresbeitrag von Drei Mark gezahlt werden. Bei Eingekauften, 
die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das Vertragsverhältniß als ſtill⸗ 
ſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und find dieſelben ſonach zur Zahlung 
des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

5. Wird ein eingekaufter (Dienſtbole, Handlungsgehülfe u. ſ. w.) der 
Krankenhauapflege bedürftig, jo iſt dies unter Vorzeigung des Einkaufsſcheines dem 
Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Nalhhauſe) anzuzeigen. welcher 
den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Krankenhaus erthellt. In Nolh⸗ 
fällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende Diakoniß berechtigt, 
unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Krankenhaus zu veranlaſſen. 

$ 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach dem 
Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittels eines Korbes verlangt, jo 
in dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

s ae vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboten⸗Einkaufs können auch 
rk 3 linge eingekauft werden; jeden iſt dabei zu beachſen, daß 
20 Nala enge pflichge Lehrlinge. d. 1. ſolche, welche vom Arbeitgeber 

hn oder aturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Befreiung von der 
a W bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und durch letztere bewilligt 

Für Handlungsgehülfen und Handlungslehrlinge beſteht ein im 
Weſentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Uaterſchiede: 

a Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b 8 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den Namen 
und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt bei einem Wechſel 
derſelben im Laufe des Abonnemente jahres das Abonnement auf den in deren 
Stelle tretenden und nambaft zu machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle 
2 Ang 21 — 19A zu einem Geſchäft gehörigen Perſonals bedarf es nur 
fleibeten Stellungen 20 der einzukaufenden Perſonen und der von denſelben bes 

„es 1 Abſ. 1 Krankenverſicherungs⸗Geſetzes: Handlungsgehͤlfen und⸗ 
Lehrlinge unterliegen der Ve: ſicherungspflicht nur, jofern durch Vertrag die ihnen 
nach Artikel 60 — f gt 6 — des deutſchen Handelsgeſetzbuchs zuſtehenden 
Aechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und Unterhalt im Falle unverſchuldeter 
Krankheit aufgehoben oder beſchränkt find. 

Thorn, den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Polizeiliße Belanuimadung. Bekanntmachung. 


3 Kaiserliche Verordnung voa 16 d. Durch Ge weindebeſchluß vom 2.7. J. 
8 5 in befrimmt worden, daß die 85 21 |nmar cr., genehmigt durch den Beztrksaus⸗ 
üb r. 1, 27 Nr. 1, 28 und 29 des Geſetzes ſchuß zu Marienwerder unter dem 4. Fe ⸗ 
8 Schlachtvieh - u. Fleiſchbeſchan bruar 1002 hat der $ 4 der Steuerordnunp, 
Kraf „ Jun % arı 1. O oder 9 2 en betreffend der Erhebung der Luſtdarkeusſieue 
del reg Nach dem au. Geſetze dürfen in der Stad Thorn vom 15. November 1804 
— er N ewerbsmäßigen Zubereitung folgende Faſſung e halten: 
Verse ſch Stoffe oder Arten des 584 
gef 8. ige der Waare eine „Den öffentlichen Luftbarkeiten im Sinne 
geinnbheissjcpänti e Beſchaffenheit zu dieſer Ocdnung werden diejenigen gleichgeſtell, 
werbeg. bermögen, nicht angewendet weiche von geſchloſſenen Vereinen oder Ge ⸗ 
Fung ans den De boten, derartig zube ettetes ſellſchaften oder von ſolchen Vereinen (Geſell⸗ 
8 einzufügren, feil⸗ ſchaften) veranſtaltet werden, die zu dieſen 
a oder jonft in Veriehr zu e 22 PURE 
e ften et öffentlichen Luſibarkelten, deren Rein⸗ 
Stoſſe ſowie auf die lala Eich die folgenden ertrag zu einem mwohlihätigen Zweck beittmmt 
Zubereitungen Anwendung: enthaltenden | ift, oder welche zu einer Feier von patrloſchen 
Borſüure und deren oder doc 


richten. 


geld. 


fähig find, 


bis Neujahr Abmeldung erfolgt iſt. 
Thorn, den 4. März 1902. 
Der Magiſtrat. 
Ahtheilung für Ar ſenſachen. 


Engelswerk 


versand nur an Private. 


2 


| Radpulser, 
Dr. Oetkers | 


Formaldehyd — ae eee die ah 
4 aD nden, kann die Zh. 
Aal und Ecbaltall-Gödrord u. Kabonat⸗ — 55 Steuer von dem Wagifirat erlaſſen 
r 2 Salze ſowde Thorn, den 5. März 1902. 
Inoıwafistftoff und deſſen Salze, Der Magiſtrat. 
—— und deren Verbindungen, 7 
Thore 
„lern dieſe Verwendung nicht anderen 9 nt N) h 
Tißriften ae I N Ell f II N 1 


wiſſentlich dieſen Vorſchriſten zuwider- aller Art, in frifchefter und beſter Qua⸗ 


2 Oe bis zu 6 Mo⸗ 13 
— ee Mt. oder luät, zur Alber & Schultz’jgen 


Zaha Strafen zu e wird die Konkursmaſſe gehörig, werden aus⸗ 


Rezepte gratis von den befien 
Geſchäften. 


ae ee anche jeder At, jcbach ſucht in Thorn einen tüchtigen 


unbefgader ihrer Verwendung zur Gelbſä bung 
der en: und zum Süchen der Wurf 


Königsberg i. Pr. erbeten. 
aus läſſigkeit begangen, verkauft. 

ftzafe ein. ia dis zu 190 Mr ober Halte Pr Entnahmen von Mk. 3,00, Mt. 
Einziehung de Fine Strafe Ion auf Biel] 90 Rabatt in Waaren. 


{ unt wer den. 
— —.— ae hierdurch zur Ferner kommen zum Verkauf: 


Heer de df u It, Chololadt, alto, 
—Die Bollgel-Bermaltung. _ bun 15 Oterartifel 


Loose und Bonbons aller Sorten 


zu bedutend herabgeſetzten, aber feſten 
zur 2 N. Preiſen. ah 

\ „und 18. April 1902.] Der Verkauf findet in den Lagerräumen 
oe „ 3,80 Mk. Schloßſtraße 4 unten fatt. 


Expedi lun ler „Thorn wi Nun Gustav Fehlauer, 


Verwalter. 


Lehrling Stellung. 


verlanat 


— —— — — 


Bekanntmachung. 


Beſtimmungen über die Wohlthaten des Potsdam'ſchen großen 
Militär⸗Waiſenhauſes. 
I. Die Stiflung gewährt den Kindern verſtorbener Soldaten) vom Feld⸗ 


1) Aufnahme in die Erziehungsanſtalten Potsdam (evangeliſche Knaben) Preßſch 
(evangeliſche Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (katholiſche Knaben und 


) ——_ [0000020000000 ͤ— 
2) ſoweit eine ſolche Aufnahme nicht ſtattfinden kann, Pflegegeld von jährlich BELÜOGERSBB890 

9, Mark oder für Doppelwaiſen von 108 Mark. 

II. Anſpruch auf dieſe Wohlihaten haben die Waiſen im Fall der Bedürf⸗ 
tigkeit wenn der Vater im Preußiſchen oder in einem unter Preußiſche Verwaltung 
ſuhenden Heereskontingent zur Zet der Geburt des Kindes aktio diente oder während 
dieſes Militärdienſtes oder an den Folgen einer Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt. 

Dem Dienſt im Preußtiſchen Heere iſt zur Zeit derjenige in der Kaiſerlichen 


III. Aufnahme in die Erziehungsanſtalten kann auch jſolchen Waiſen bes 
willigt werden, deren Vater einen Feldzug mitgemacht, oder nach Erfüllung der 
geſetzlichen Dienſipflicht längere Zeit weiter gedient hat oder als invalide aner⸗ 


IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes gewährt, 
und zwar das Pflegegeld vom Monat der Anmeldung an. 
Anſtalten findet zwiſchen dem 6. bis 12. Lebendsjahre des Kindes zu Oſtern und 
Michaelis, in die Anſtalt zu Pretzſch nur zu Oſtern ſtatt. 

V. Die Aufnahme in die Anſtalten hat vom 1. des der Aufnahme folgenden 
Monats ab bis zum Ablauf des Entlaſſungsmonats die Abführung des geſetzlichen 
Waiſen und des aus dem Reichs⸗Invaliden⸗Fonds und dem kaiſerlichen Dispoſitione⸗ 
Fonds bewilligten Erziehungsgeldes zur Haupt⸗Militär⸗Waiſenhauskaſſe zur Folge. 

VI. Gewährung von Pflegegeld wird durch Waiſen⸗ und Erziehungsgeld 


Neben dem auf Grund es Reichsgeſetzes vom 13. Juni 1895, betreffend 
4 a. und Verpflegung tritt aber erft zwei Wochen nach der Anmeldung ein. die Fürſorge für lle tem und Walſen der Perſonen des Soldatenſtandes des 
4e An er, Aumeldung bereite erkrantten Dienſthoten haben keinen Anſpruch auf Reichsheeres und der Kalſerlichen Marine vom Feldwebel abwärts, zuſtändigen 
Waiſengeld kann jedoch ein Theil des Pflegegeldes bis zur Erreichung der Beträge 
van 90 und 108 Mark (I. 2) bewilligt werden. 
VII. Die Bewerbung um die Wohlthaten iſt an das Direktorium des Pots⸗ 
dam'ſchen großen Militär Waiſenhauſes in Berlin (Wilhelmſtraße 8285) zu 


Dem Geſuche ſind beizufügen 

1) die Militärzeugniſſe des Vaters, 

2) die Sterbeurkunde des Vaters und bei Doppelwaiſen auch der Mutter, ſowle 
die Geburtsurkunde des Kindes, 

3) eine amtliche Beſcheinigung der Bebürftigkeit, 

4) ein amtlicher Ausweis über das zuftändige Waiſen oder Erziehungs⸗ 


*) Ausnahmsweiſe auch den Kindern ehemaliger Soldaten, welche völlig erwerbsun 


Vorſtehende Beflimmungen bringen wir zur öffentlichen Kenntniß. 
Thorn, den 11. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


An Erlegung des Beitrags filr den Einkauf 
erkrankter Dienſidoten und Lehrlinge mit 
3 Mk., Handlungsg⸗hilfen und „Lehrling [1 
mit 6 Mk. auf das Kalenderj ihr 1902 wird 
hierdurch mit dem Bemerken erinnert, 
nach den E nkaufe bedingungen das Abonne⸗ 
ment als tortgefegt gilt, wenn nicht zuvor 


G. W. Engels | 


in Foohe bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 


Preisliste (4000 Nrn.) umsonst u. f anko, 


Vanille⸗Zucker, 
Pudding: Pulver 
u 10 Pf. Millionenfach bewährte 


Eine ältere gut eing führte deutsch 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Agenten. 


Offerten sub O. L. 431 an Haa- 
senstein & Vogler, A.-G., 


Malerlehrling. 


1 Knabe achtbarer Eltern finder als 


Jacobi, Malermelſter. 
Br Le rlinge 3 


atz, Rimpnerm ifter. 


Gartenland 


für Gemüſeban, mit 20 Obſt⸗ 
bäumen, ſogleich zu verpachten. Näheres 
darüber Coppernikusſtr. 18, part. 
ut mödl. Zimm. m. fıp. Eing. zu 
verm. Gerechteſtr. 20, III. IIb. Bauuntern. Thober, Grabenſtr. 16. 


ich beschaffe 


Hypotheken-Capital 


und bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn, 


Während des Am- 
s des Treppen- 
aufganges 


Eingang v. d. Marienſir. 
Zahnarzt 
v. Janowski. 
G αο,peee 


Für Zahnleidende, 


Schmerzloſes Zahnziehen, künſtlicher 
Zahnerſatz, Plomben ꝛc. 
Sorgfältigſte Ausführung 
ſaͤmmtticher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie, 


Frau Margarete Fehlauer, 
Brückenſtraße 11, 1. Etage, 
im Haufe des Herrn Pünchera. 


Friedrichſtr. 10012 


1 herrſchaftl. Vorder Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör in 
der erſten Etage, 

1 Wohnung 3 Zimmern und allem 
Zubehör in der erſten Etage des Hinter⸗ 
baufes, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim Portier Schuster, 
Hinterhaus. 


Srombergefraße 60 


1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör. 
im dritten Obergeſchoß vom 1. April 
zu vermiethen. 

Näheres im Bäckerladen daſelbſt. 


Friedrichſtr. 10012 


herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer 
n. a. Zubehör, bisher von Herrn DO 
von Pelchrzym bewohnt, vom 1. April 
zu vermietben. 


Balkon⸗Wohnung, 
eee e ee 


In underem Hauſe Bromberger⸗ 
S Ecke, L. Etage, iſt eine 


"perrfänftlice Wohnun 


beftehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 1902 
ab zu vermiethen. 


€. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


it nei, feel m 1 öl 
0 1 
NN, 


2 elegante Borderzinmer 


unmöblirt vom 1. April au vermieiben. 
Neuſtädt. Markt 12. 


Kirchliche Aachrichlen. 
Um Sonniag Judfca, den 16. Wär; 1902. 
+ evang Kirche. 

— Her Der Biere & 

orm. 9%, 8 r Pfarrer Sta N 
Beichte und Abendmahl.“ Derselbe. " w 
Abends 6 Unr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte zur Bekleidung armer Korfirmanden, 

a e 


Nenftädt. evang x 
Vorm. 9½ Ugr: Herr Superintendent Waubke 
n der Konfirmanden der Peufilldt. 
meinde. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Her Pfarrer Heuer. 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: @ohesdientt. 
Herr Divifionspfarrer Dr. Greeben. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
un Divifionspfarser Greeven. 
Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Zormittags 10 Ur: Prüfung der Konſir⸗ 
manden in der Aula des Kgl. Gymna umz. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſtenkirche, $ . 
Sormittays ½ Uge und Rayaiıta,s 4 Uhr 


Gottes dienſt. 
Herr Prediger Burbulla. 
enſchule Moder, 


Vorm. 9½ U 

9% Ude: Herr Pfarrer Heuer, 

Nachher Beichte 2 A he 
Schule in Stewken. 

Vorm. 9 Uhr Orr Bied e. Kıliger. 
Schule in Rudak. 

Vorm. 10½ Un : Herr Pied ver Krüger. 

Evang. Gemeinde Grabowitz. 

Vorm. 10 Uhr: Goties dien in Schibno. 

Darauf P üfung der Oſterkonfirmanden. 

Kindergottesdienſt fällt aus. 


err Ullmann. 
Kollekte für die mchlichen une det 
Gemeinde. 


N-bm, 3 Uhr: Fünnlinosperein, 


Dentſcher Blan Sirenz-Verein. 
55 8 1902, 5% 3 
> „Ver m 
21,5, Streloh, . . 85 

enraße 4, %% . 
Gönner des Vereins werden bierzu herzlich 
eingeladen. 


Die Aufnahme in die 


Tapeten, 


Linoleum und Lincrusta 


in einfacher u. eleganteſter Auswahl 
billigſt bei 


L. Zahn. 


Telephon Nr. 268. 


igni krouzs., v. 380 Ak. an 

18D1008, Ohne Anz. 15 Mk. mon 

Franco 4 wöch. Probesend. 
N. Horwitz. Berlin, Neanderstr 16 
Wie Dr. med. Hair vom 


Asthma 3% 


ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten 
heilte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift 
Contag & Co., Leipzig. 


Aug. Leonhardi's 
Tinten 
ind Das Beste 


für Bücher, Dokumente, Akten und 
Schritten aller Art, für Schule und 
Haus! 


a DRMS.NFIIBET 
Stets auf Lager bei; 


Walter Lambeck. 


Bee 35 1 Wohn. v. 4 Zim. u. 
a. Zub. v. 1. 4 02 zu verm. Näh. 


Das Ausstattungs-Magazin 


Möbel- Spiegel und Folsterwaaren 


K. Schall, 
| Thorn, Schillerstrasse. Tapezierer, 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
nenesten Mustern, 
ain geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſe. a 


Komplette Zimmere inrichtungen 


Grösste Auswahl In Möbelstoffen u. Plüschen | 0 


Eigene Tapezier werkstatt und Tischlerei im Hause. 


| Thorn, Schillerstrasse | 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Iſt das nicht Betrug ? So fragte ein treuer 
Warnung! en als er uns mmittbeilte, daß er in 
— — einem Geſchäft auf die Frage nach Anker Bain- 
Exp llir dennoch unechtes Zeug erhalten habe und daß der Verkäufer, 
als ihm das im Vertrauen auf gewiſſentafte Bedienung unbeſeben eingeſteckte 
Präparat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme 
verweigert habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäft⸗ 
lichen Verkehr nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtete 
ausdrücklich 


„ Anker⸗Pan-Irpelet“ mE 
verlangen, ſondern auch das Verabreichte genau anjehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von dem Vorhandenſein der berühmten 
Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für ſein echtes 
AN ©! kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen, und echt iſt 
N nur das Original⸗Präparct, der „Anker⸗Pair Erpeller“! Alſo 
Vorſicht beim Einkauf! 


F. Ad. Richter & Cie. in Rudolkadt, Thüringen. 


Bad Jimenau i. Thür. 540 m 

Sanatorium Dr. Wiesel (vorn Sanit -Ratlı Dr 
Hrellers Kuranstalt) Das ganze Jahr geöfinet. Prosp. gratis 

durch den Besitzer und leitenden Arzt Arzt wohnt im Hause. 


usnen ze puu agsıddaL „BE 


2! A ] ̃ͥ ̃ UU ETTEHE ERESREHFRS 


ee Te 
Verlag und Expedition 
| der 


Thorn er & 


und des 


Amtlichen Publikations - Organs 


| 
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| Eigene Buchbinderei & 
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Billige Preise. 


Geschmackvolle Ausführung. 
Schnelle Lieferung. 


Rechnungen Visitenkarten 
Briefköpfe 
Couverts 


Circulare 


27 
Theater- ö 
27 = 


Decorationen 
in künstleräseher Ausführung 
zu mässigen. Preisen unter 
Garantie für Dauerhattigkeit. 
Kosteuanschl'ige und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Verei' 
erei'ns-Fahnen 
gestiol tt urd gemalt 

Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 

Schärpen , Ballons. Offerten 

nebst 7 ‚eichnungen franco. 
' Godeskt ‚rger Fahnenfabrik 
Atelie r tür Thratermalerei 


Diese Spezialmarke Nr. 27 ist gesetzlich zeschützt 
Carton auf Etiqnette, Banderolle und Boden 


Otto Müller 27 es N — 
God: isberg am Rhein. 27 * — 4) 
Vertreter gesucht. 27 mit dieser Schutz- — 2 8 
C —— TE NR e 
7 — ZN W 
Verein 5 e 


Vor Nachahmung wird gewarnt, 


zur terstützung durch Arbeit. 2 
rckaifs ola; Silerfre 4. 25 


0 
Reiche Auswahl an 27 
Tae Strümpfen, Hemden, 27 


Jean Vouris ; 

Hoflieferant Sr. Kk. H. des Kronprinzen,von, Griechenland. 
Cigaretten- und Tabak-Fabrik 

DRESDEN 


gegründet: 1865. 


cken, Beinkleidern, Schener: | 27 
chern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 2 
Beſtellungen auf Leidwäſche, Hätel⸗, 27 


Strick: Stickarbeiten und dergl. werden 27 u 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 75 länger über die blendende Wäsche 
Der Vorstand. 2 Ihrer Nachbarin, sondern versuchen {| 
Photo gra ppi th Atelier e . Sie fofort Dr. Thomson's 
ne tensen, Neues Bürgerliches Gesetzbuch Selfsanwiver Marke ze 
i 038. Größter und alle Freundinnen werden fortan’ Ihre 
we Schloßſtraße 4 15 — 21 ine 1 9 8 20 1 3 . agen & 25 Ph., . — — Wäsche bewundern. 


vis-s-vis dem Schägengarten, 22 Expl. dauerhaft gebunden 4 40 f. 


Zeitung 


— * 


rust Tambeck 


o ee, ee een 
T HORN 


Bäckerstrasse 39, 


Geburtsanzeigen 


Todesanzeigen 


MER FRARTATANANNNRANNTENTTRTTTRN TR 
2 [Zi 


Achtung! 1 


Samson fort, Nr. 27 Samson fort 


Jean Vor u 


iet nachweislich die beliebteste, bekannteste, seit 30 Jahren erprobte, geschmackvolle 
Cigarette, hergestellt aus reinem, feinem türkischen Tabake von bestem Aroma. 
und nur echt, wenn jeder 


= Marke versehen ist 


Schwarz & Co,, Berlin G 14, Annenſtr. 20. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdrucketei Ernſt Lambeck; für die Redaktſon verantwortlich! Curt Lo ſch, beide in Thorn. 
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12500 Suchtſchweine 


tellungen der D. L. Ges. 


und z war: 6483 Eber und 
5817 Sauen 


grossen weissen Edeischweine 


BR. "onery ao) „DM 


Ex sind seit 1887 bis Ende 8 g 
8 i is Ende September 1901 von der Dalia, 


Allein auf 18 beschickten Auss 


Oktober 1901. 


N F 1 23 ” 
N riedrichswerth 
Verkauft! Prospect gratis und franoe I 1 
Friedrichswerth Ed. Meyer, 
I bei Gotha. Domänenratk. 


9 N N .. — 
Die Konkursmaſſenbeſtände 
im A. Sieckmann'ſchen Konkurſe werden im Laden, Schillerſtr. 2 
zu bedeutend herabgejesten aber ſeſten Preiſen ausverkauft. 
Es find in reicher Auswahl vorhanden: 
Papier: und Arbeitskörbe, Schlüſſelkörbe und Puffs. 
Zeitungeſtänder und Mappen, Kindertiſce und 
Stühle, Kinder wagen und Puppenwagen, Korbſtühle 
und Blumenmiſche. Alle Sorten Bürſten zc. 


Der Konkursverwalter 


_Gustav Fehlauer. 
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G. L. Daubea Ce N 


Central Annoncen Expedition (r. 580) 
Sachverständ. Rath in allen Insertionsangelegenheiten. 
Ausarbeitung ‚von Insertionsplänen. 
Originelle Entwürfe für Annoncen und 
Abfassung zugkräftiger Reclame-Artikel 
für welche Abteilung hervorrag. Spezialisten thätig ind. 
Zeitungs-Catalog — Kostenvoransohlag 
Sorgfältige, gewissenh. Bedienung bei billigsten Preisen. 

Kleine Anzei Ng 
ter Chiffre g. u 1 
werden unter 3 Discreniom im 2 be- 
wels des ate de ert. 
e brdele dem Aufgeber es, alsbald zugesandı 
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Ef geRUN. ö 
e COLN- HANNOVER. e 


